
 

 

 
 

Bebauungsplan Nr. 5, Berkum, 
 
 

”Vor dem Schafskamp/Am Bergfeld” 
mit örtlicher Bauvorschrift 

 
 

1. vereinfachte Änderung  
 
 

Begründung  
 
 
 
 
 
1. Bestehende Rechtsverhältnisse  

 
Der Bebauungsplan Nr. 5 ”Vor dem Schafskamp/Am Bergfeld” des Ortsteils Berkum, 
Stadt Peine, wurde am 17.04.1997 mit der Begründung vom Rat der Stadt Peine als 
Satzung beschlossen. Die Veröffentlichung geschah im Amtsblatt für den Landkreis 
Peine, Nr. 15, 26. Jahrgang, am 15.07.1997.  

 
 
 
 
 
2. Erfordernis der Planänderung  

 
Die in Punkt 6.2 der textlichen Festsetzung in der Ursprungsfassung enthaltenen ört-
lichen Bauvorschriften über die Dachdeckungen sollen mit dieser vereinfachten Än-
derung im Sinne einer bei diesen Festsetzungen erforderlichen Bestimmtheit konkre-
tisiert werden, ebenso wie der Teil 5.2 der Begründung, der sich auf die örtlichen 
Bauvorschriften bezieht. Die örtlichen Bauvorschriften werden nunmehr separat von 
den textlichen Festsetzungen aufgeführt. Da die Grundlagen der Planung durch die 
vorliegende Planungsänderung nicht berührt werden, findet § 13 BauGB (vereinfach-
tes Verfahren) Anwendung.  
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3. Inhalt der vereinfachten Änderung  
 
 

3.1 Änderung der örtlichen Bauvorschriften  
 
 

Bisheriger Wortlaut der örtlichen Bauvorschriften in den textlichen Festsetzungen, 
Punkt 6.2 - Dachdeckungen -: 

 
”6.2 Dachdeckungen 
 
Für geneigte Dächer sind nur nicht glänzende Dachdeckungen aus gebrann-
tem Ton oder Beton sowie Dachbegrünungen zulässig. 
 
Für die Eindeckung der Gebäude am Ortsrand ist nur Material in rotbraunen 
Tönen zu verwenden. 
 
Für den inneren Bereich sind auch schwarzgraue Tönungen zulässig. 

 
Für die flachen Dächer der Garagen und Nebenanlagen sind zulässig: 

 
- bis 30 m² Dachfläche je Einzelgrundstück Teer- und Bitumenpappen und 

Kunststoffdachbahnen in dunklen Farben mit Bekiesung sowie Dachbe-
grünungen. 

 
- über 30 m² Dachfläche ausschließlich Dachbegrünungen. 

 
Für alle Dachneigungen sind ausnahmsweise andere Materialien zulässig, 
wenn dies für die Nutzung natürlicher Ressourcen wie z. B. Sonnenlicht 
(transparente Dachflächen, Sonnenkollektoren) erforderlich ist.” 

 
 
 

Neuer Wortlaut: 
 
Örtliche Bauvorschriften 
 
1.  [...] (unverändert, bisher Punkt 6.1)  
2. Dachdeckungen (bisher Punkt 6.2) 
 
Für geneigte Dächer sind nur Dachdeckungen ohne Glasur oder mit matter 
Engobierung zulässig aus gebranntem Ton oder Beton sowie Dachbegrünun-
gen. 
 
Für die Eindeckung der Gebäude im WA 1-Gebiet ist nur Material gemäß 
RAL-Farbenreihen orange, rot und braun zulässig.  
 
Orange:: RAL 2001, 2002, 2010  
 
Rot:  RAL 3007, 3009, 3011, 3013, 3016, 3022 
 
Braun:  RAL 8004, 8012, 8015,  
 
Zulässig sind auch handelsübliche Mischfarben der vorgenannten Farbtöne. 
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Für den übrigen Geltungsbereich sind zusätzlich Far ben der schwarzen 
und grauen RAL-Farbenreihe zulässig. 
 
Schwarz: RAL 9004 
 
Grau:  RAL 7016, 7021, 7024, 7038, 7039 
 
Auch hier sind handelsübliche Mischfarben der vorgenannten Farbtöne zu-
lässig. 
 
Die Angaben der RAL-Farbenreihe beziehen sich auf das Farbregister 
RAL 840 HR. 
 
Für die flachen Dächer der Garagen und Nebenanlagen sind zulässig: 

 
- bis 30 m² Dachfläche je Einzelgrundstück Teer- und Bitumenpappen und 

Kunststoffdachbahnen mit Bekiesung sowie Dachbegrünungen. 
 
- über 30 m² Dachfläche ausschließlich Dachbegrünungen. 

 
Für alle Dachneigungen sind ausnahmsweise andere Materialien zulässig, 
wenn dies für die Nutzung natürlicher Ressourcen wie z. B. Sonnenlicht 
(transparente Dachflächen, Sonnenkollektoren) erforderlich ist. 
 

 
 
 

3.2 Ergänzung der örtlichen Bauvorschriften  
 

3. Ordnungswidrigkeit 
 
Ordnungswidrig gemäß §91(3) NBauO handelt, wer dieser örtlichen Bauvor-
schrift vorsätzlich oder fahrlässig zuwiderhandelt. Ordnungswidrigkeiten kön-
nen mit einer Geldbuße bis zu 100.000,- DM gemäß §91 (5) NBauO geahndet 
werden.  
 

 
 
 

3.3 Änderung der Begründung der örtlichen Bauvorsch riften  
 
 

Bisherige Begründung der örtlichen Bauvorschriften: 
 

”5.2 Örtliche Bauvorschrift 
 
Zur Bewahrung charakteristischer Dorfstrukturen sind einige Gestaltungs-
merkmale textlich festgesetzt. 
 
Durch die einheitliche rotbraune Dachdeckung der Gebäude am Außenrand 
des Siedlungsgebietes soll sich die Erweiterung in das Ortsbild einfügen. Die 
Begrenzung der Dachneigung und der Traufhöhe sowie die Dachgestaltungen 
der Garagen und Nebengebäude sollen hierzu ebenfalls beitragen.” 

 
Geänderte Begründung: 
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2010
11%

Schwarzrot
3007
22%

Oxidrot
3009
34%

Korallenrot
3016
22%
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8022
11%

 

5.2 Örtliche Bauvorschrift 
 
Nach § 1 (5), 4 ist bei der Aufstellung von Bauleitplänen ”die Erhaltung, Er-
neuerung und Fortentwicklung vorhandener Ortsteile sowie die Gestaltung 
des Orts- und Landschaftsbildes” zu berücksichtigen. 
 
Die historisch gewachsenen dörflichen Strukturen und der vorhandene archi-
tektonische Gestaltungskanon sollen durch die vorliegende Planung nicht zer-
stört oder übermäßig beeinträchtigt werden.  
Durch die örtliche Bauvorschrift soll ein städtebaulich sinnvoller und architek-
tonisch vertretbarer Rahmen gesetzt werden innerhalb dessen sich die neue 
Bebauung unter Bezug auf den vorhandenen Bestand entwickeln kann. Um 
eine wünschenswerte Ähnlichkeit und Harmonisierung des Ortsbildes zu er-
reichen, wird eine Auswahl getroffen die sich am vorhandenen Altbestand ori-
entiert. Diese Auswahl ist dann für alle Bauherren verbindlich. 
 
Die Festsetzung der Dachfarben am neuen Ortsrand, der durch die vorliegen-
de Bauleitplanung entstehen kann, ist städtebaulich erwünscht.  
Das Berkumer Ortsbild ist auch von weiter entfernt gelegenen Standpunkten 
aus gut zu erkennen. Die intakte Ortskontur soll durch die vorliegende Pla-
nung auch im neuen Übergangsbereich zur freien Landschaft hin ablesbar 
bleiben. Die Bewahrung dieser Qualität des Berkumer Ortsbildes soll durch 
die vorliegende Planung gesichert werden.  
 
Da es sich bei den Dachflächen meistens um die größten und somit auch 
prägnantesten Flächen der Gebäude handelt, führt eine Eingrenzung des 
möglichen Farbspektrums zum Ausschluß extremer Abweichungen in Bezug 
auf diese ortsbildprägenden Flächen. Die zum alten Ortsrand hin orientierten 
ortsbildprägenden großen Dachflächen der landwirtschaftlichen Wohnhäuser, 
Ställe und Scheunen repräsentieren in bezug auf die verwendeten Farben ei-
nen Auszug aus dem roten, orangen und braunen Teilfarbspektrum, bezogen 
auf die RAL-Farbenreihe.  
 
Dachfarben großer ortsbildprägender Dächer  
(landwirtsch. Wohnhäuser, Ställe, Scheunen) 
   
RAL- 
Farb-
nummer 

Bezeichnung Anzahl der Dächer 

2010 Signalorange 1 

3007 Schwarzrot 2 

3009 Oxidrot 3 

3016 Korallenrot 2 

8022 Schwarzbraun 1 

   
Anzahl der Dachflächen: 9 

 
 
Die in der örtlichen Bauvorschrift gewählten Farben beschreiben so genau wie 
möglich das Spektrum der Farbgebung des vorhandenen gestaltprägenden 
Bestandes. Eine völlig eindeutige Beschreibung der Farbgebung des Altbe-
standes, der als Grundlage für die zuzulassenden Farben der neuen Gebäude 
dienen soll, ist schon aufgrund der im Tagesverlauf wechselnden Farbtempe-
ratur des Tageslichtes und der sich auf die Reflektion und Helligkeit der Bau-
stoffe auswirkenden wechselnden Witterungsverhältnisse nur näherungsweise 
möglich. Ein weiterer Grund für den verbleibenden Spielraum in der Bestim-
mung der Farben ist die natürliche Verwitterung der Materialien, die sich auf 
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die wahrnehmbare Farbe und die Reflexion auswirkt. Die Materialien selbst, 
wenn sie sich aus natürlich vorkommenden Grundstoffen zusammensetzen, 
sind ebenso nicht eindeutig in ein festes RAL-Schema einzuordnen.  
Um dennoch eine praktikable Handhabung der Bauvorschrift zu ermöglichen, 
die das starre RAL-Farbschema allein nicht gewährleisten könnte, ist in die 
Festsetzung eine Formulierung aufgenommen worden, die regelt daß auch 
”handelsübliche Mischfarben der vorgenannten Farbtöne” zulässig sind.  
Unter Bezug auf die vorgefundene farbliche Ausprägung der Dachlandschaft 
Berkums wird somit für die durch den vorliegenden Bebauungsplan ermöglich-
ten neuen Gebäude eine praxistaugliche Grundlage festgesetzt für das Ent-
stehen von Gebäuden, die aufeinander abgestimmt sind und gemeinsam eine 
harmonisch erscheinende, zusammenhängende Siedlung ergeben. 
 
Eine bunt zusammengewürfelte Dachlandschaft am Ortsrand würde die Orts-
kontur nur sehr schwer erfaßbar machen oder sie gar zerfallen lassen. Eine 
Ähnlichkeit der verwendeten Farben für die Dachdeckungen dagegen, wie sie 
durch diese örtliche Bauvorschrift gefordert wird, führt zu einer klaren Einfas-
sung und Kenntlichmachung des neuen Teils des Ortsrandes. Dieser neue 
Teil kann durch die im vorliegenden Plan getroffenen Regelungen die vorhan-
dene intakte Ortskontur in verträglicher Weise ergänzen. Am bestehenden 
Ortsrand befinden sich kleinere 20 – 30 Jahre alte Einfamilienhäuser mit 
schwarzer Dachendeckung, diese einzelnen Gebäude integrieren sich kaum 
in den sonst intakten Berkumer Ortsrand. Um diese Desintegration zukünftig 
zu vermeiden, werden schwarze und graue Dachfarben am Ortsrand (durch 
WA1 beschrieben) nicht zugelassen.  
 
Die Wahrnehmbarkeit von einzelnen Orten und die Förderung der Unter-
scheidbarkeit ist ein Prinzip der Architektur, das sicherlich nicht abschließend 
objektivierbar ist, aber trotzdem im Sinne einer ”Gestaltung des Orts- und 
Landschaftsbildes” als wichtiges Instrumentarium unverzichtbar ist. Die Be-
achtung des Zeitfaktors ist gerade in der Architektur mit ihren langen Entste-
hungs- und Bestandszyklen ungemein wichtig. Durch die Vorgabe einer be-
stimmten “Entwicklungsrichtung” , auch in der Auswahl der Dachfarben, soll 
die Entstehung von “Jahresringen” vermieden werden, die lediglich Ausdruck 
des schnell wechselnden Zeitgeschmack wären. Die Einschränkung der Bau-
freiheit des Einzelnen geschieht somit aufgrund einer angestrebten architek-
tonischen Qualität, von der schließlich wieder alle Bürger profitieren.  
 
Die Begründung zur Einschränkung der zu verwendenden Farbenreihe auch 
für das innenliegende, nicht am Ortsrand befindliche Gebiet des Bebauungs-
planes Nr. 5 kann analog verstanden werden. Straßenräume und Übergänge 
von bebauten zu unbebauten Flächen der Grundstücke werden durch die 
Festlegung eines farblichen Rahmens ablesbar. Der Zerfall in visuell unzu-
sammenhängende Einzelelemente wird hiermit vermieden. Das zuzulassende 
Spektrum ist weiter gefächert, da innerhalb des neuen Baugebietes mit der 
Straßenführung schon raumbildende Elemente vorhanden sind. Die Dächer 
sollen durch die Verwendung ähnlicher Farben auch im Innenliegenden Be-
reich ihrer raumbildenden Funktion gerecht werden können. 
 



- 6 - 

 

 
Die stadtplanerischen Grundlagen sind nicht nur durch unmittelbar meßbare 
Faktoren gekennzeichnet. Auch ein Begriff wie Qualität (der Baugestaltung) ist 
über die vorgeschriebene Berücksichtigung der Gestaltung des Orts- und 
Landschaftsbildes (§ 1 (5), 4 BauGB) Bestandteil der Bauleitplanung. Wenn 
diese Gestaltung berücksichtigt werden soll, dann sind dazu Festsetzungen 
erforderlich, die sich auf die äußere Gestalt der durch die Bauleitplanung er-
möglichten Gebäude auch auswirken.  
Die in dieser ersten vereinfachten Änderung enthaltene örtliche Bauvorschrift 
mit ihren Festsetzungen soll den Bürgern eine Richtschnur an die Hand ge-
ben. Die Einschränkung der Baufreiheit des Einzelnen findet seine Begrün-
dung in der Wahrnehmung der Gestalt des Ortes als Ganzes. Dieses aus Ein-
zelteilen zusammengesetzte, aber dennoch zusammenhängende Gebilde, 
kann aber nur durch eine übergeordnete, für alle Bürger geltende Planung, 
seine Qualität bewahren und entwickeln.  

 
 
 
 
4. Kostenschätzung  
 
 
Durch die vereinfachte Änderung des Bebauungsplan Nr. 5, Berkum, ”Vor dem Schafs-
kamp/Am Bergfeld” entstehen der Stadt Peine keine Kosten.  
 
 
 
 
5. Abwägung der Anregungen der von der Planänderung  Betroffenen  
 
Es wurden keine Stellungnahmen oder Anregungen abgegeben 
 
 
 
 
6. Verfahrensablauf  
 
Gemäß § 13 Punkt 1 und 2 BauGB wurde die Beteiligung der von der Planänderung betrof-
fenen Bürger unter Anwendung des vereinfachten Verfahrens durch Auslegung vom 
22.11.1999 bis zum 21.11.1999 einschließlich durchgeführt.  
 
Der Rat der Stadt Peine hat diese Begründung in Verbindung mit der 1. Vereinfachten Ände-
rung des Bebauungsplanes Nr.5 „Vor dem Schafskamp / Am Bergfeld“ -Berkum- in seiner 
Sitzung am 20.01.2000 als Satzung beschlossen. 
 
 
 
 

Peine den 15.02.2001 
 
 
 
gez. Biel         gez. Willenbücher 
 
Bürgermeister                   Stadtdirektor 


